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ift auf 1. 9Rai butch Rauf an einen neuen Beflßer über-

gegangen. ®er bisherige, allgemein gefeilte SDBirtfc^aftS-

betrieb ift eingeteilt warben unb bas Schloß wirb fortan
nur noch reinen SBohnsweden btenen. 3«* 3Setfd^5ne=

rung ber jaljlreidEien 3nnenräume rote and) jur @rgie

lung eine§ geroiffen behagltchen RomforteS läßt ber neue

©igentümer umfaffenbe «Renooationëarbeiten aus»

führen. ©S Itegt bei benfelben bie eble Abfidfjt }u ©runbe,
bem Innern beë ©chloffeS ben altertümlichen, bem

©Inn unb ©elfte feiner ïrabition entfprechenben ©ha=

raïter nach «Dtögllchleit roieber su oerlethen. ®er besüg«

lidfje Boranfdhlag lautet auf runb gr. 70,000.

Sefinittoe nmgeftattung

its Bubenberg-Botiutioftilages in 35etn.

©ine Million granïen Raften. ©nbe gebruar
biefeS 3ahreë batte ber ©emetnberat ber ©tabt Sern
bem ©tabtrat bie Berlage unterbreitet über bie Umge»

ftaltung beS Bahnhof« unb BubenbergplafceS.
Qm «ölärs ift bie Borlage im ©tabtrat bebanbelt unb
nadfj auëglebiger ®i8luffion mit großem 3Jle^r ange«
nommen roorben. SBeldjeë ftnb bie ro ef en t liehen
fünfte? 3m grübjabt 1929 rourben bie Befultate
einer öffentlichen «ßlanauSfdhreibung bereits einge|enb
befpreehen. ®er oorliegenbe ^lan ift nach bem erftprä»
mlerten pojelt oon Sütrd^iteEt Steinhart in 3toi«h er«
fteüt. ®le BerlehrSoerhältniffe auf ben genannten
beiben «ßläßen, fpesteH auf bem Bubenbergplah ftnb immer
unhaltbarer geworben. ©Ingeljenbe, ernfthafte ©tubten
unter Çinjustebung oon bebeutenben ©achoerfiänbigen,
foroie allfettige Beregnungen haben bas oorliegenbe
«ßrojelt als roohlburthbadht unb ben gegebenen Umftän»
ben als entfpredjenb erroiefen. SBenn auch bis sur enb«

gültigen Söfung ber ^auptbahnhoffrage noch 4 bis 6
3ahre oergehen lönnen, fo haben bie ©. B. B. both bie
Umrißtinten beS AufnahmegebäubeS bereits feftgelegt.
©benfo werben bie Baulinien beS BürgerfpitalS leine
wefentlidhen Anbetungen mehr erfahren. äBenn ba unb
bort bie grage geftellt wirb, Sram ober Autobus,
fo muß fte bahln beantwortet werben Srarn unb
Autobus. ©Ine ©tabt wte Bern, wo fidjj ber ^aupt=
oetlehr auf etne Heine Stäche sufammenbrängt, wirb trofc
bem gut ausgebauten AutobuSnetj ben ®tam unter leinen
Umftünben entbehren lönnen. BefonberS ben ©toßoerteljr
lönnen nur bie Sramroagen leidjt unb roirtfchaftlidlj be;
wältigen. Über bie Sinansfrage, bie weitgretfenb ift,
lann gefagt werben, baß eS {ich um etne wohlüberlegte
Angelegenheit hanbelt. Roften bie in ber erften ©tappe
jefct auSsuführenben Arbeiten runb eine SIR il Ii on S r.,
fo fallen baoon 730,000 granlen auf baS Ronto ber
(Straßenbahnen. ®te großen ©eletfeumbauarbeiten auf
bem Bubenbergpla| fanieren ben ©chnltipunlt beS gansen
vteheS. «Rath AuSfagen beS ®ireltorë ber inbuftrtellen
Betriebe werben bie ©traßenbahnen bie erforbetlichen
bebeutenben Auslagen oerslnfen nnb amortifteren lönnen.
®ur«h bte Kaianlage wirb ber Betrieb in technifdher unb
roirtfchaftltdEjer Htoßcht ibeal genannt werben lönnen.
Bebeutenbe ©infparungen werben möglich fein, foroie
etne rationellere Abwicltung beS BerlehtS.

Am roeftlidhen ©nbe ber ©pitalgaffe, öftltch beS Bu«
benbergplafceë, wirb eine große, sentrale Ber»
lehrS. unb ©^uhinfel errietet werben, ©amtliche
Straßenbahnlinien werben hier ihre §altefieüe haben, fo«

to 3ulunft baS läftige unb gefahroofle Sahtbahn
überfcgreiten wegfällt, will man oon etner Slnte sut an«
betn bie «Sagen wedeln. 3m mittleren ®etl biefeS 3n<
felperronS wirb bas neue ®r am wart eh aus feine Auf»

fteUung ftnben. ®aS jefcige ©ebäube, ein Unilum in fetner
Art, wirb fallen, ©ein Abbruch foil allein gegen 8000 Sr.
loften. An feine ©teile wirb etwas weftHch oerfehoben
etn oöHig neusettlicheS, moberneS unb fachliches ©ebäube
errichtet, ©etn AeußereS mahnt im erften «Uloment an
baSjenige auf bem «ßarabeplah in 3öric^. Stach, lang«

gesogen, oiel ©las, turchfichtig, fo wirb eS fleh bem Be»

fdjauer präfentieren. ®te gemütliche SBärme« unb fRenbes«

oouS'^alle wirb im neuen ©ebäube leinen Pafc mehr
ßnben. 3ur ebenen ©rbe wirb eS ftabtabroärtS einen

3eitungSlioSl unb weftroärts einen oerglaften «Jtaum für
ben ©iraßenbahnblenft enth alten. Unterirbifch finben wir
bte W. C.-Anlagen, bte burch ®ufchen erweitert werben
füllen, forote einen SRaum für baS ©traßenbahnperfonal.
®aS ©ebäube foil 150,000 Si- loften. ®le Hauptge»
leifeanlagen auf bem Bubenbergplah werben auf bie

«Dtitte beS «ßlafceS lonsentrtert. Borgefehen ftnb feitlich
je s»êt ©eleifepaare, basroifchen «ölanöortergelelfe, fobaß
mit ben SBagen oon jebem ©eletfe auf jebeS ©eletfe ge=

fahren werben lann. Am roeftlidhen ©nbe biefeS «ßiaheS

wirb wieberum eine ©dljutslnfel ben Abfdhluß bilben.
®er Bubenbergplat} ift 42 m brett, bte ©eleifeanlagen
nehmen 18 m tn Anfprudh, fobaß für bte beibfeitigen
Sahrbahnen, absügtidh bte Bürgerfteige, je 8 m bleiben.
SBelter foil baSSinbahnfpftem burdhgeführt werben.
SRatürlich haben ftch auch bie Autobufje ber neuen Drb<

nung ansupaffen. Bor ber etbg. Banl wirb etne neue
Berrontnfel oon 20 m Sange unb 2,5 m Breite ange»
legt. Bon ber bernifchen f>eimatfchu&öereinigung
ift etne ©Ingabe eingelangt, bte roünfcht, baß längs ben
neuen ®rottoirS Baumpflansungen angebracht würben.
Abgefehen oon ben «UîehrauSlagen oon 67,000 Spanien
würben fidh oerfchtebene ©chroterigletten ergeben. ®te
Srage foil baher noch geprüft werben.

®ie Speisenfolge ber Arbeiten ergibt folgenbeS
Bilb: ®es ©tabtbadh, ber unter bem Bubenbergptat}
hinläuft, fommt mit ben sulünftigen ©eletfeanlagen tn
Rotlifion unb muß tn erfter Stnte oerlegt werben. ®aS
Bubenbergbenlmal muß ebenfalls oerlegt werben,
ba eS mitten in ben neuen ©eletfeanlagen flehen würbe.
®le ffiblidje Bahnhofhalle (wo bie Çotelautobuffe
ftehen) wirb abgebrochen. BefonberS auf bte ©röff»
nung ber Sorrainebrüde hin wirb mit etner ftarlen 3u«
nähme beS BerlehrS Stiftung Bollroerl, Bahnhof»Buben=
bergplah gerechnet. ®aS beftehenbe ®ramwartehauS wirb
abgebrodhen. An beffen ©teile wirb oorberhanb etne
prooiforifdjje fpaltefteüe erridhtet. ®te weftlidhe erhöhte
Bampe ber ^eiliggeiftlirdhe wirb fallen, um mit bem
©traßennioeau auf etne ©bene gebracht s« werben, ©rft
wenn btefe Arbeiten ausgeführt ftnb, wirb mit ben eigent»
lidhen Hauptarbeiten, wie ©traßenlorreltionen, ©eleifebau
2c. begonnen werben lönnen.

©o wirb Bern enbltdh s« etner mobernen, settge»
mäßen «ßlahgeftaltung lommen, bie bem Berlehr oon
Heute unb SRorgen genügen wirb. SBirb tn etnigen 3ahten
auch ber Bahnhof neu unb aufteile beS BürgerfpitalS ein
©efdhäftSneubau entftehen, fo batf auch to ar^iteltonifdher
Bestehung mit etner Anpaffung beS ©eftern an baS Heute
gerechnet werben. (,,«Rat.=3tg.")

Stabitton unb moberner Ktrdjenbau.
3m Rceife ber ©eltion «IBalbftätte beS Schweis.

3ngenieur» unb Ardf>itelten » BereinS fpra^
ber belannte Runfthiftoriler ®r. SinuS Birthler,
©chrops, tn feffelnber unb temperamentooHer 3Beife über
bte 2Banbiungen beS SûïuigebantenS in ber lirchltchen
Ardhiteltur. ®te ©tiüehre, bie Aefthetil, baS alabemifche
Runftroiffen hemmen uns tn erfter Slnte, Rirdhenbauten
oon heute unbefdfjwert oon allen Borurteilen su betrachten.

Str. 7 Jllustr. fchweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt«)

ist auf 1. Mai durch Kauf an einen neuen Besitzer über-

gegangen. Der bisherige, allgemein geschätzte Wirtschafts-
betrieb ist eingestellt worden und das Schloß wird fortan
nur noch reinen Wohnzwecken dienen. Zur Verschöne-

rung der zahlreichen Jnnenräume wie auch zur Erzie

lung eines gewissen behaglichen Komfortes läßt der neue

Eigentümer umfassende Renovationsarbeiten aus-

führen. Es liegt bei denselben die edle Absicht zu Grunde,
dem Innern des Schlosses den altertümlichen, dem

Sinn und Geiste seiner Tradition entsprechenden Cha-
rakter nach Möglichkeit wieder zu verleihen. Der bezüg-

ltche Voranschlag lautet auf rund Fr. 79,999.

Definitive UWestnltmii
des Menderg-BnWosMes in Bern.

Eine Million Franken Kosten. Ende Februar
dieses Jahres hatte der Gemeinderat der Stadt Bern
dem Stadtrat die Vorlage unterbreitet über die Umge-
staltung des Bahnhof- und Bubenbergplatzes.
Im März ist die Vorlage im Stadtrat behandelt und
nach ausgiebiger Diskussion mit großem Mehr ange-
nommen worden. Welches find die wesentlichen
Punkte? Im Frühjahr 1929 wurden die Resultate
einer öffentlichen Planausschreibung ber»its eingehend
besprochen. Der vorliegende Plan ist nach dem erstprä-
mierten Projekt von Architekt Rein h art in Zürich er-
stellt. Die Verkehrsverhältnisse auf den genannten
beiden Plätzen, speziell auf dem Bubenbergplatz sind immer
unhaltbarer geworden. Eingehende, ernsthafte Studien
unter Hinzuziehung von bedeutenden Sachverständigen,
sowie allseitige Berechnungen haben das vorliegende
Projekt als wohldurchdacht und den gegebenen Umstän-
den als entsprechend erwiesen. Wenn auch bis zur end-
gültigen Lösung der Hauplbahnhoffrage noch 4 bis 6
Jahre vergehen können, so haben die S. B. B. doch die
Umrißlinien des Aufnahmegebäudes bereits festgelegt.
Ebenso werden die Baultnien des Bürgerspitals keine
wesentlichen Änderungen mehr erfahren. Wenn da und
dort die Frage gestellt wird, Tram oder Autobus,
so muß sie dahin beantwortet werden Tram und
Autobus. Eine Stadt wie Bern, wo sich der Haupt-
verkehr auf eine kleine Fläche zusammendrängt, wird trotz
dem gut ausgebauten Autobusnetz den Tram unter keinen
Umständen entbehren können. Besonders den Stoßverkehr
können nur die Tramwagen leicht und wirtschaftlich be-
wältigen. Über die Finanzfrage, die wettgreifend ist,
kann gesagt werden, daß es sich um eine wohlüberlegte
Angelegenheit handelt. Kosten die in der ersten Etappe
jetzt auszuführenden Arbeiten rund eine Million Fr.,
so fallen davon 739.999 Franken auf das Konto der
Straßenbahnen. Die großen Geleiseumbauarbeiten auf
dem Bubenbergplatz sanieren den Schnittpunkt des ganzen
Netzes. Nach Aussagen des Direktors der industriellen
Betriebe werden die Straßenbahnen die erforderlichen
bedeutenden Auslagen verzinsen und amortisieren können.
Durch die Neuanlage wird der Betrieb in technischer und
wirtschaftlicher Hinsicht ideal genannt werden können.
Bedeutende Einsparungen werden möglich sein, sowie
eine rationellere Abwicklung des Verkehrs.

Am westlichen Ende der Spitalgaffe, östlich des Bu-
benbergplatzes, wird eine große, zentrale Ver-
kehrs- und Schutzinsel errichtet werden. Sämtliche
Straßenbahnlinien werden hier ihre Haltestelle haben, so-
daß in Zukunft das lästige und gefahrvolle Fahrbahn
überschreiten wegfällt, will man von einer Linie zur an-
dern die Wagen wechseln. Im mittleren Teil dieses In-
selperrons wird das neue Tram wart eh aus seine Auf-

stellung finden. Das jetzige Gebäude, ein Unikum in seiner

Art, wird fallen. Sein Abbruch soll allein gegen 8999 Fr.
kosten. An seine Stelle wird etwas westlich verschoben
ein völlig neuzeitliches, modernes und sachliches Gebäude
errichtet. Sein Aeußeres mahnt im ersten Moment an
dasjenige auf dem Paradeplatz in Zürich. Flach, lang-
gezogen, viel Glas, durchsichtig, so wird es sich dem Be-
schauer präsentieren. Die gemütliche Wärme- und Rendez-
vous-Halle wird im neuen Gebäude keinen Platz mehr
finden. Zur ebenen Erde wird es stadtabwärts einen

Zeitungskiosk und westwärts einen verglasten Raum für
den Straßenbahndtenst enthalten. Unterirdisch finden wir
die VV. l). Anlagen, die durch Duschen erweitert werden
füllen, sowie einen Raum für das Straßenbahnpersonal.
Das Gebäude soll 159,999 Fr. kosten. Die Hauptge-
leiseanlagen auf dem Bubenbergplatz werden auf die

Mitte des Platzes konzentriert. Vorgesehen sind seitlich
je zwei Geleisepaare, dazwischen Manöortergeleise, sodaß
mit den Wagen von jedem Geleise auf jedes Geleise ge-
fahren werden kann. Am westlichen Ende dieses Platzes
wird wiederum eine Schutzinsel den Abschluß bilden.
Der Bubenbergplatz ist 42 m breit, die Geleiseanlagen
nehmen 18 m in Anspruch, sodaß für die beidseitigen
Fahrbahnen, abzüglich die Bürgersteige, je 8 m bleiben.
Weiter soll dasEinbahnsystem durchgeführt werden.
Natürlich haben sich auch die Autobusse der neuen Ord-
nung anzupassen. Vor der eidg. Bank wird eine neue
Perroninsel von 29 m Länge und 2.5 m Breite ange-
legt. Von der berntschen Heimatschutzvereinigung
ist eine Eingabe eingelangt, die wünscht, daß längs den
neuen Trottoirs Baumpflanzungen angebracht würden.
Abgesehen von den Mehrauslagen von 67,999 Franken
würden sich verschiedene Schwierigkeiten ergeben. Die
Frage soll daher noch geprüft werden.

Die Reihenfolge der Arbeiten ergibt folgendes
Bild: Der Gtadtbach, der unter dem Bubenbergplatz
hinläuft, kommt mit den zukünftigen Geletseanlagen in
Kollision und muß in erster Linie verlegt werden. Das
Bubenbergdenkmal muß ebenfalls verlegt werden,
da es mitten in den neuer. Geletseanlagen stehen würde.
Die südliche Bahnhofhalle (wo die Hotelautobuffe
stehen) wird abgebrochen. Besonders auf die Eröff-
nung der Lorratnebrücke hin wird mit einer starken Zu-
nähme des Verkehrs Richtung Bollwerk, Bahnhof-Buben-
bergplatz gerechnet. DaS bestehende Tramwartehaus wird
abgebrochen. An dessen Stelle wird vorderhand eine
provisorische Haltestelle errichtet. Die westliche erhöhte
Rampe der Heiltggetstkirche wird fallen, um mit dem
Straßenniveau auf eine Ebene gebracht zu werden. Erst
wenn diese Arbeiten ausgeführt sind, wird mit den eigent-
lichen Hauptarbeiten, wie Straßenkorrektionen, Geleisebau
zc. begonnen werden können.

So wird Bern endlich zu einer modernen, zeitge-
mäßen Platzgestaltung kommen, die dem Verkehr von
Heute und Morgen genügen wird. Wird in einigen Jahren
anch der Bahnhof neu und anstelle des Burgerspitals ein
Geschäftsneubau entstehen, so darf auch in architektonischer
Beziehung mit einer Anpassung des Gestern an das Heute
gerechnet werden. („Nat.-Ztg.")

Tradition und moderner Kirchenbau.
Im Kreise der Sektion Waldstätte des Schweiz.

Ingenieur- und Architekten-Vereins sprach
der bekannte Kunsthistoriker Dr. Linus Birchler.
Gchwqz, in fesselnder und temperamentvoller Weise über
die Wandlungen des Formgedankens in der kirchlichen
Architektur. Die Stillehre, die Aesthetik, das akademische
Kunstwisien hemmen uns in erster Linie, Kirchenbauten
von heute unbeschwert von allen Vorurteilen zu betrachten.
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